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Karlsruher Zeitung .

L8.
Souutag , LK. Februar .

» oransbezahlung : vierteljährlich » M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalt «», , Briefträger ^ bützr enqerochnet, S « . SS Pf .
Sxpeditivn : Karl -Driedrichs -Straße Ar . 14, » »selbst auch die Anzeigen in Smpfang genommen » erden.
SinrückungSgebühr : die gespaltene Petitjeile «der deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Leider frei.

L8»v.
Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für

den Monat März werden bei der Expedition so¬
wohl wie bei sämmtlichen Postanstalten ange-
noramen.

Mllicher Well.
Mittelst Allerhöchster SübinetS -OrdrkS vom 10. b ejw . 17.

Februar cr. ist Folgendes bestimmt :
Die Portepeesähnrichs BuderuS v . Carls Hausen und

Ernst v. Ernsthausen vom 1 . Badischen Feld-Artillerie-
Negiment Nr. 14, Jung vom 2 . Badischm Feld-Artillcrie-
Negimrnt Nr. 30 und Bürckstümmer vom Fuß -Artille¬
rie- Regiment Nr . 15, Letzterer unter gleichjritigrr Versetzungin das Badische Fuß - Artillerie -Bataillon Nr. 14, werden zu
außeretatSmäßigen SecondelieutenantS befördert.Der Major und Kommandeur des Badischen Fuß-Artille-
rie-BataillonS Nr. 14 , Linker , wird , unter Stellung
» I» 8«it« des Fuß-Artillerie -RrgimentS Nr. 15, zu» Artil¬
lerieoffizier vom Platz in Straßburg und

der Major und etatsmäßige Stabsoffizier vom Fuß-
Artillerie -Regiment Nr. 15, Normann , zum Kommandeur
der Badischm Fuß -Artillerie -BataillonS Nr. 14 ernannt.

Der Srcondrlieutrnant Reinhardt vom Pommerschen
Drainbataillon Nr. 2 wird in dar Badische TrainbataillonRr . 14 versetzt.

Dem Secondelieutenant Hübsch von der Reserve des 6.
Badischen Infanterie -Regiments Nr. 114 wird der Abschied» it der gesetzlichen Pension bewilligt .

Mittelst IriegSministeritllen Erlassen vom S. Februar er.
ist der Zenghauptmann Damm erS vom Artillerie -Depotin Rastatt zum Stabe der 1 . Fuß -Artillerie -Brigade und
der Zenghauptmann Schimoneck vom Artillerie -Depot in
Adln zn« Artillerie -Depot in Rastatt versetzt worden .

Nicht-Amtlich« Well.
Telegramme .

-f Berlin , 23. Febr. In der heutigm Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses erklärte der Justizminister in Beantwortung
der Interpellation des Abg. KomierowSki betr . Jnhaftirung
de» Redakteurs Kantecki wegen Zeugnißverweigerung , eS
handle sich hierbei nicht um eine staat- anwaltschaftliche, son¬
dern um eine richterliche Aktion, welche durch die verfassungs¬
mäßig festgesetzte richterliche Unabhängigkeit gedeckt werde.
Nachdem hierauf Wehrenpfennig zur Unterstützung der Inter¬
polation das Wort genommrn und Windthorst (Meppen)
die Intervention des Ministers bei der requirirenden Be-
Hörde (der Oberpostdirrktion zu Bromberg) gefordert hatte,
erwiderte nochmals der Justizminister , er könne dem Ober-
postdirektor keine Weisungen ertheilen. Seitens des Abg.
LaSker wurde dir Wiederholung der Interpellation im Reichs¬
tage befürwortet.

Demnächst trat dar Haus in die dritte Lesung des Ge¬
setzentwurfs wegen Theilung der Provinz Preußen. Z 1
wurde in der Fassung der zweiten Lesung angenommen , so¬

dann auch die übrigen Paragraphen mit den von der Re¬
gierung gebilligten Amendements Miquel's hinsichtlich der
UebergangSbestimmungen und der Regelung der Rechte und
Pflichten des bisherigen ProvinzialverbandeS von Preußen,
und schließlich das Gesetz im Ganzen. Bei der nunmehr
folgenden Fortsetzung der Berathung des Etats des Kultus¬
ministeriums vertagte sich das Hau« gegen 1 Uhr bis auf
heute Abend 7 - /, Uhr.

f Berlin , 23. Febr. Dem Reichstage find bereits alle
vom Bundesrath genehmigten Anlagen zum Etat, ferner der
Gesetzentwurf wegen Untersuchung von Seeunfällen und die
Vorlage über die LandeSgesctzgcbung in Elsaß-Lothringen zu¬
gegangen. Auch die Abtheilungen haben sich schon kousti -tuirt . Bei der in der heutigen Sitzung vorgenommenen
Präsidentenwahl wurden im Ganzen 296 Stimmen abge¬
geben , wovon jedoch nur 253 giltig waren ; von diesen fielen249 auf v. Forckenbeck , der die Wahl dankend annahm. Zum
ersten Vicepräfidenten wurde v. Stauffenberg mit 210 von
297 abgegebenen Stimmen gewählt (». Frankenstein erhielt84 ) ; bei der Wahl des zweiten Vicepräfidenten fielen von
277 Stimmen (wovon nur 210 giltig) 178 auf Fürst
Hohenlohe-Langenburg . Die Wahl der Schriftführer erfolgte
hierauf durch Akklamation. Somit ist dar HauS konsti-tuirt.

f- Hamburg, 23. Febr. Einer Depesche aus St . Thomas
zufolge ist die „Franconia" wohlbehalten wieder abgekommen.

f Odessa, 23. Febr. Nach hier eingegangeuen Nachrichten
ist die Einfahrt in den Hafen von Balaklawa ohne vorher
eiyangene Anzeige den Schiffen untersagt . An der Küste
zwischen Sukum-Kaleh und dem Fort Nikolai sind im Schwär -
zen Meere Torpedos gelegt ; die russischen Lootsen find an¬
gewiesen , heransegelnden Schiffen das Fahrwasser zu weisen.

f Washington , 23. Febr . Nachdem die PlaidoyerS vor
der Fünfzehner - Kommisfion beendigt worden sind, wird letztere
voraussichtlich noch heute ihre Entscheidung über die Abstim¬
mung in Oregon anssprechen. Die Kommission, welche über
die Ausrüstung einer neuen Nordpol -Expedition und die
Errichtung von Niederlassungen als Ausgangspunkte von
Polarforschungsreisen in Berathung getreten war , hat einen
günstigen Bericht erstattet.

8 Politische Wochenübersicht .
Wenn man von der vielfach mit Spannung erwarteten

Thronrede , mit welcher Kaiser Wilhelm am 22 . d. beim Be¬
ginn der dritten Legislaturperiode den Reichstag eröffnete,
näheren Ausschluß über dir europäische Lage und über die
deutsche Politik in der orientalischen Frage zu erhalten hoffte,
so werden wir uns, wenn auch die orientalische Krisis als
eine „noch ungelöste " bezeichnet werden mußte, durch die
kaiserlichen Worte nicht enttäuscht sehen. Es erscheint uns
besonders die Arußerung hochwichtig , wonach ein fester Grund
zu dem Vertrauen gewonnen ist, daß dir Frieden unter den
Mächten auch dann gewahrt bleiben werde, wenn die Hoff¬
nung auf Ausführung der türkischen Reformen aus eigener
Entschließung der Pforte sich nicht verwirklichen sollte. Sollten
die bezüglichen Erwartungen unerfüllt bleiben, so wird die
deutsche Regierung auch ferner ihren Einfluß zum Schutze
der Christen in der Türkei und zur Wahmng des europäi¬

schen Friedens, insbesondere aber zur Erhaltung und Be-
sestigung ihrer eigenen guten Beziehungen zu den ihr ver¬
bündeten und befreundeten Regierungen aufwenden . Aus
diesen Worten dürfte hervorgehcn, daß die eventuelle Rcform-
thätigkcit der Türkei noch immer ein Moment ist, welcher
auf der zwischen Krieg und Frieden schwankenden Wage in'S
Gewicht fällt ; sollte sie aber gar zu leicht erfunden werden,
so würde freilich Rußland Vorgehen, aber allein, da' auch für
diesen Fall der Frieden unter den andern Mächten nicht ge¬
stört werden wird . Der russisch türkische Krieg aber scheint
Allem nach eine beschlossene Sache zu sein, wenn auch dessen
Ausbruch, schon der Jahreszeit wegen , sich noch verzögern
dürfte. Jedenfalls wird die russische Regierung die Ant¬
wort der Mächte auf ihre Rundnote abwarten, da sie ja ihr
Verhalten entweder der in den Antworten sich konstatirenden
Ueberrinstimmuug anpassrn oder lediglich den eigenen Inter¬
essen folgm mit. Sichtlich aber drängt er Niemanden mit
dieser Antwort und auch Rußland ist offenbar mit diesem
Zögern zufrieden , sei es, daß es dadurch Zeit für die Vollen-
düng seiner Kriegsvorbereitungen gewinnt, oder die Zuständein Konstantinopel , wo sich neue Urberraschungen vorznbrrei -
ten scheinen , ein längeres Zusehen wünschenSwerth machen.
Doch fehlt es auch nicht an Stimmen , welche eine uumit-
telbar bevorstehende Eröffnung der russischen Feindseligkeiten
gegen die Türkei verkünden . Erwähnt sei noch, daß die sehr
günstig aufgenommeue deutsche Thronrede die Hoffnung auf
Erhaltung deS Friedens, wohl auch zwischen Rußland und
der Türkei , neu belebt zu haben scheint.

Dem neuen Reichstag ist eine Reihe wichtiger Aufgaben
gestellt : Der ReichshauShalt -Etat mit eine» nicht unbedeu¬
tenden Defizit , Entwürfe über den Rechnungshof und die
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben deS Reiches,
über die Untersuchung der See- Unfälle , über den Sitz de»
Reichsgerichts , Patentgesetz. Gegm die Gefahren anarchi¬
scher Bestrebungen für die Sicherheit und die regelmäßige
Entwicklung unserer RechtSzustände erblickt die Thronrede
eine starke Schutzwehr in der Organisation des Reichs und
dem gesunden Sinne deS deutschen Volk :« . Dik erste Sitz¬
ung des Reichstags unter dem Alterspräsidenten v . Bonin
zeigte das Haus beschlußfähig . Da» Abgeordnetenhaus hat
den Gesetzentwurf über Trennung der Provinz Preußen an¬
genommen . Die zweite Lesung des Kultusetats ruft zahl-
reichen Beschwerden des Zentrums hervor; man hofft gleichwohl
den Landtag am 3. März schließen zu können . Das Hausverlor sein ältestes Mitglied , de» AppellationSgerichts- Chef-
präfidenten v . Verlach , den einstigen Vorkämpfer der Kon¬
servativen , Begründer und „Rundschauer" der „Kreuzzei-
tung " . Am 20. feierte der berühmte Geschichtschreiber Leo¬
pold » . Ranke sein SOjährigeS Doktorjubiläu « . — Die
württembergische Ständeversammlung ist vertagt worden.Das Neuvermählte Thronfolgerpaar hielt am 22. seinen
feierlichen Einzug in Stuttgart.

Die wieder aufgenommenen Verhandlungen zwischen de»
Regierungen CiS - und TransleithanienS über die Bankfrage
haben zu einer Einigung auch in Betreff des Geueralraths
geführt; doch sucht das Ministerium Auersperg erst noch die
Zustimmung der Derfassungspartei nach, ohne welche es die
Ausgleichsverhandlungennicht abschließm , überhaupt die Ge¬
schäfte nicht fortführen zu können erklärte . Der Klub der
Linken hat diese Zustimmung zum Grueralrath gegeben vor-

chr tt Aofih««ter.
—d. Karlsruhe , SS. Febr . Die GesangSkunst unseres neu ge

wonnene« OpernmitgliedeS, Fräulein Bianchi , brach» die »Nacht¬
wandlerin ' nach längerem, übrigens ««bedauertem Schlummer au das
Licht uusereS LheatermondeS. Die süße Acfühl- schwärmerei und me¬
lancholische Empfindelei dieser Musik will un » nicht mehr behagen;
wir sind gesündere, kräftige Kost gewohnt und wollen nicht allein sinn¬
liche« Wohllallt, sanderu dramatischenInhalt . Sämmtlich « Tharaktere
der Oyer von der Wirthin Lis« aufwärt » bi» zu« medizinisch erfah¬
renen von » er » aeiün » Graf Rudolph find ohne Interesse für nn»,
Haiti«» »nb ohne Willenskraft. Immerhin hatte» die Lataneaner nicht
Unrecht , US sie Bellini ans einer Münz « »Vinoentin , SsIUni 6ata -
oienai » « naieae äeena « nannten . Er ist in brr That eine Zierde
unter den italienische » Kampaniften , wenn auch blo» durch seine
„Norm «"

, welche nn» Heu» noch Hochachtung eioflößt . Ein beson¬
derer Vorzug der vellini 'schen Mnfik ist die gesang- kundige Schreib¬
weise, »n» man darf eine Wette eingeheu, die Sänger find dem italir -
» ischen Meister viel wrniger böse gesinnt al» dir Kritik. Die Rolle
brr Nachtwandlerin war ursprünglich für Gniditta Pasta , ihrer Zeit
die gräßte Svngerin italienischer Schule, geschrieben , und heute »ach
feiern » it ihr GesaugSgrößen wie Artot , Patti , Nielfsou ihre schänften
Lriuwphe . Unsere Karlsruher Größe , Arlu . Bianchi, bewies gleich ,
sall» , baß sie »ölligr Herrin aller hier »nsgehänsten Schwierigkeiten
gDomden nn» « ähren» ihre» Londoner Anseothalte» nicht nmsonst die
Gelegenheit ersaß» , Meisterinnen dieser Partie , wie vielleicht gerade
jene« leuchtend « Dreigestiro, zn hären. Alle« Soloraturgewind « gelang
Erl . Oionchi « ühelot ov » in silberner Klarheit. Für sie wird e» fast zum
Vergnügen , die halSbrecheudfte » Koloraturen , die gewagtesten Sprünge ,
sei es di» znm dreigestrichene » Lo , »uSznführen . Mt »er Sicherheit
einer Nachtwandlerin besteigt sie bi« chromatische Letter nod weiß ihren
Ta» selbst innerhalb de» PaffagenwerkeS noch verschieden zu modifizireu.

Wohl erreicht die tiefe und mittlere Lage nicht die Klangfülle der vor¬
züglich auSgestatteten hohen Register ; jedoch erklingt jeder Ton ihre»
ganzen Stimmbereichs frisch und ist mit edler Knnstvsllendung gebil¬
det. Bus den Ruhm einer außerordentlich schönen Stimme hat ganz
nn » gar die manchmal recht grillenhaft gesinnte Künstlerin Natur
Anspruch ; diesen köstlichen Brillant aber auch richtig zu verwerten ,
ihm die bestmögliche Einfassung zu geben , bleibt Aufgabe de- Sänger - ,
welche Fräulein Bianchi innerhalb der ihr zugemeffenen Grenzen
völlig gelöst hat . Al» besonder » rühmlich sür Fräulein Bianchi be¬
trachten wir die Art , wie sie ihre Koloratnrfertigkei! anwendet : nicht
als Effektmittel , u« dar Ohr mir fiunlicher Schmeichelei gefangen zn
nehmen , sondern als charakteristischen Schmuck , welcher irgend eine
Meladie in sinngemäßer Weise leicht und wohlgefällig umflattert .
Der gejühlSwahre , herzergreifende Ausdruck kam namentlich in dem
Finale de» dritten Akte» nicht zu kurz , und rief die Kunst der Sän¬
gerin nochmal» in dem in italienischer Sprache gesungenen Kolvratu »
jubel de» Schluffes stürmische Beifallsrufe hervor . Ei » trefflicher
Sraf Rndolph war Hr . Hauser , der Bellim 'S Tonsprache durch warm
kwpsanbrneu Ausdruck veredelte . Hr. Rvsenberg trieb mit seinen
hohen Tönen seiner Stimme einigen Luxus , zeigte aber natürliche
Begabung zur Koloratur , die nur einer sicheren , über alle fragwürdige
Stelen Klarheit verbreitenden Führung bedürfte.

In A « öen-
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung an» Nr . 47.)
« alerie hörte ihm «nfmerkso « zu nud wuß» durch ihr « eingeschal¬

teten Fragen und Bemerkungen da» Gespräch in Fluß zu erhalten
Er hatte ihr den Arm geboten, un » al» sie noch einem mehrstündigen
Gange Heimkehr» », küß» er mit ritterlicher Galanterie ihre Hand , in
dankbarer Anerkennung dafür, wie rr sagte , daß sie ihm s» liebens¬

würdig Gesellschaft geleistet habe , so daß er gerade in der rechten
Laune sei, nach einige unangenehme Geschäftsbriefe zu schreiben , ohne
sich durch dieselben verstimmen zn lassen. Die Gräfin zog sich eben¬
falls ans ihr Zimmer zurück und Jenny warf sich erschöpft in einen
Sessel mit der Versicherung, daß sie nun mindesten » eine hlckbe
Stunde kein Wort sprechen dürfe, so grenzenlos ermüdet fühle sie sich.
Arnvld und Baker» blieben allein auf der Beraub, zurück .

„Welchen scharfen Beistand, welchen regen ThätigkeitSdrang hat Ihr
Vater, " sagte sie. „Er hat mir heute viel von seinen neuen Schöpfungen
nud Unternehmungen erzählt, die er begonnen , seit Waldeubnrg in
seinen Besitz gekommen , und alle haben Erfolg gehabt , alle haben da»
Ziel erreicht oder doch sich ihm genähert , da» er im Auge gehabt.
Mich iuteresfirteu seine Mittheilungen lebhaft."

. Ich bewundere, wie gut Sie e» verstehen , sich den Interessen de»
Alters anzuschließen," entgegne» Arnold. » Sie finde « immer da»
rechte Wort , um meinen Baler , der sonst nicht allzu geneigt ist , sich
mit Damen zu unterhalten . angenehm aazuregen und zu erheitern ."

„Der Graf ist ein so liebenswürdiger und geistvoller Mann, " sagte
sie, „daß ei« Gespräch mit ihm Niemanden Schwierigkeiten bereiten
kann . Im Allgemeinen aber haben Gewohnhett und Uebnng mich
den Umgang mit älteren Männern gelehrt . Al» « eine Mutter starb,
war ich säst « och ein Kind, Jenny hatte unser Hau» schon »erlassen.
Eine alte, würdige , einsache Fr «n verwaltete »»fern Hausstand ; mir
lag e» ob, « einen durch den Tod meiner Mutter tief medergebeugten
Bater zn unterhalten nn » zu erheitern. So lernte ich früh ans seine
Interessen eingehen, und er fand eine Freude darin , Alle« , wa» ihn
beschäftigte, mit mir zu besprechen. Als er mich später in die Ge¬
sellschaft einsührte und « it der liebevollsten Hingebung an « eine
Freuden seine Nachtruhe meiner Lust am Lanze , so »st ich e» nur
wünschte, opferte, lieb» er «», an den Lage« , dir wir zu Hanse z»
brachten, einige seiner Freunde bei sich zu sehen, und wünsch » , daß
ich dann »» Lheetischr die Mithin machte. Nach meine» Baker»



behältlich voller Freiheit bezüglich aller andern Ausgleichs,

bestimmungen. Eine neue ZuiammenMung des gcgeawär-

tig noch provisorischen MiniMriums ' 'TAza Oird au«̂

erfolgen , wenn BürgschaHenMÄ LD -Wic htsAuSj
durch Oesterreich gegeben Mdl ^ ^ d -- ^

Frankreich hat sich nach einigen gescheiterten Versuchen ,
Rußland von Deutschland ab zu sich herüberzuziehen , wieder

auf die frühere Linie einer reservirten und rcsignirten Po -

litik zurückgezogen . ES hat auch alle Ursache , seine volle

Aufmerksamkeit der inneren Politik zuzuwenden . Wenigstens

scheint u . A . die plötzlich sehr große Rührigkeit der legiti -

mistifchrn Partei von der Annahme einer jeden Tag zu er¬

wartenden Krisis herzurühren . Mit einer neuen Einrich¬

tung im Auswärtigen Amt gedenkt man ein Komitö gleich¬

sam berathend dem Minister an die Seite zu stellen . In

Lyon liegt die Seidenindustrie sehr darnieder .

In Spani >n will man ein Komplot der Partei Zorilla
'S

entdeckt haben , das in Anwesenheit des Königs in Barce¬

lona zum Ausbruch kommen sollte . Den ins Ausland ge¬

flüchteten Karlisten ist die Rückkehr nach Spanien gestattet .

Nachdem die fast ausschließlich die orientalische Frage be¬

handelnden Debatten des englischen Parlaments bisher weder

die Kabinetspolitik noch dea Plan der Opposition recht klar

hatten erblicken lasten , ist wenigstens die crstere in der Ant -

wort Lord Derbys auf des Herzogs von Argyll Inter¬
pellation deutlich zu erkennen als auf Bewahrung des Frie -

dens und den Versuch innerer Reformen in in der Türkei

ohne Zwangsmaßregeln gerichtet , von Garantien ist jetzt freilich
keine Rede mehr . Der Premier selbst scheint die Opposition

dahm treiben zu wollen , ein bestimmtes Votum zu form » ,

liren , um den scharfen Gegensatz zwischen der Politik des

Zwanges und des NichtzwangeS ermessen zu können . Die

wirthschaftliche Krisis macht sich auch in England sehr

empfindlich bemerkbar .
Die Friedensvcrhandlungen mit Serbien sollen nach voll¬

kommener Verständigung dem Abschluß nahe sein ; wegen der

etwas verzögerten Verhandlungen mit Montenegro wird

man den Waffenstillstand nur faktisch fortdauern lasten .

In die nach dieser Seite friedlichen Aussichten fallen nur
die trüben Schatten neu befürchteter Umwälzungen in Kon¬

stantinopel , die Alles wieder in Frage stellen könnten . Zwar

haben die Gerüchte von einer geistigen Erkrankung des Sul¬

tans noch keine irgendwie zuverlässige Bestätigung , wohl
aber ein offiziöses Dementi erhalten , aber im kaiserlichen

Palaste soll bereits wieder die alte Schand - und Laster -

wirthschaft , der Krebs der sinkenden Dynastie , herrschen .

Auch die vor Kurzem noch bedrohte Stellung des Groß -

vezirs Edhem Pascha soll wieder gesichert sein ; aber schon

machen sich Zeichen von Reaktion bemcrklich und die Grau¬

samkeit der türkischen Polizei in Bulgarien wird als unver¬
ändert geschildert . Nicht nach Frieden sieht es aus , wenn

in Rumänien die Eisenbahnen mit bedeutenden Kosten für
den Transport des russischen Kriegsmaterials hergcrichtet
werden . Rumänien selbst hat noch , wir uns dünkt , etwas

gesuchte Differenzen mit der Pforte wegen der türkischen

Verfassung , bczw . seiner Stellung in derselben . Bei einem

Kriege Rußlands ist die Haltung Rumäniens von größter

Wichtigkeit . Eine Annahme , daß der Kriegsschauplatz An¬

fangs nach Asien werde verlegt werden , wird mit s. Z . zwi¬

schen Petersburg und London gepflogenen Verhandlungen ,

welche die asiatische Türkei von einem Offensivkriege Ruß¬
lands ausgeschlossen haben sollen (? ) , bestritten . Eine

solche Beschränkung dürste aber treffenden Falls kaum mög¬

lich sein .
In den Bereinigten Staaten von Nordamerika scheint

nun die mehrfach bis zur Unverständlichkeit gegangene Ver¬

wirrung der Präsidentschafts -Frage ihrer Lösung entgegen¬

zugehen , wonach die Entscheidung für den republikanischen
Kandidaten Hayes gefallen ist und derselbe ohne Widerstand

eingesetzt werden wird .

Deutschland .
V Berlin , 22 . Febr . Die Physiognomie des neuen

Reichstag » bol schon heute bei der ersten Hitzung dem auf -

nurksamur Beobachter MM z» , manchen - chqraktzuisÄchen
BHDdchtllüven . Vor WM Mg ^ esAvls eintz Hfrchlnhe
BüDchaOffü ^ die ErledjMg derßinUtzeMn « ßlßmgreichrn

GkMfMIk Akk kurz Kckesterster SHl ^ gekMH? daß *M «

Parlamentsmitglieder gleich bei der ersten Sitzung beim

Namensausrufe mit 63 Stimmen über die beschlußfähige

Zahl antworteten . Man stellt diese rege Theilnahme nicht
bloS auf Rechnung der neuen Mitglieder , sondern erblickt

darin den Wunsch der großen Mehrheit , den gesetzgeberischen

Anforderungen nach allen Richtungen hin zu entsprechen .
War diesem Wollen gegenüber an pessimistischen Aeußerungen

außerhalb de« Parlaments in Umlauf gesetzt wird , verdient

jedenfalls keine Beachtung . Im Großen und Ganzen sind
die Parteiverhältmsse nicht so sehr verschoben , als die Pessi¬

misten glauben zu machen versuchen , und es ist unrichtig ,
wenn man dem neuen Reichstage schon an seiner Wiege die

Auflösung vorhersagt . Die OppsfitionSelemente tragen aller¬

dings eine schärfere Prägung und mancher Gesetzvorlage ge¬

genüber , vielleicht auch bei einzelnen Etatspositivnen wird

eine Gruppirung stattfinden , die von jener der letzten Legis¬

laturperiode abweicht . Aber die Nüchternheit der erfahrenen

Parlamentarier wird die maßgebenden liberalen Fraktionen
davor bewahren , sich entweder ins konservative Lager drängen

zu lassen , oder sich durch weitgehende Anträge unnvthigen
Niederlagen auszusetzen . Schließlich wird der Kampf gegen
die reichsfeindlichen Elemente doch die leitende Politik der

Mehrheitspartcien bilden . Die morgige Präsidentenwahl
dürfte für die eigentliche Haltung der Fraktionen kaum

maßgebend sein . Sie bildet den Nachhall der Wahlvor¬

gänge , und ehe noch heute Abend die Fraktionen zur vor¬

läufigen Präsidentenwahl schreiten , ist schon als feststehend

zu betrachten , daß der Abg . v . Forckenbeck zum Präsidenten
und die Abgg . v . Stauffenberg und Fürst Hohenlohe -Langen -

burg zum ersten und zweiten Vizepräsidenten gewählt werden .
Von konservativer Seite wird den Forderungen der Mehr¬

heitsparteien in taktischen Fragen kaum ein Hinderniß in

den Weg gelegt werden . — Die vereinigten liberalen Par¬
teien Breslaus haben den Abg . Bürger « cingeladcn , morgen
Abend in Breslau seine Kandidatenrcde zu halten . Herr
Bürgers wird dem Rufe folgen .

Die Reichs -Hauptstadt soll diesmal aus den Wahlkämpfen
nicht herauskommen . Kaum ist durch die Wahl des Abg .
v . Saucken die Gefahr einer engeren Wahl für den dritten

Bezirk beseitigt , so dürfte sich schon der sechste wieder zu
rüsten haben , weil aller Wahrscheinlichkeit nach die Wahl des

Abg . Hasenclever für ungiltig erklärt werden wird . Es ist

sehr daran zu zweifeln , daß eine nochmalige Wahl ein social¬

demokratisches Resultat erzielt .

d Berlin , 23 . Febr . Aus der Reise nach Wien traf

gestern früh der Prinz Peter von Oldenburg aus dem Haag

hier ein und stieg im Hotel de Petersburg ab . Gestern

Nachmittag erschien derselbe zum Besuch beim Kaiser im k.

Palais und empfing bald darauf in seiner Wohnung einen

Gegenbesuch Seiner Majestät . Heute Vormittag stattete
der Prinz den hier anwesenden Mitgliedern des Königs¬

hauses Besuche ab . Nachmittags 5 Uhr war derselbe mit

andern hohen Herrschaften bei den Kaiserlichen Majestäten

zur Tafel . Morgen wird Seine Königs . Hoheit nach Wien

weiter fahren . Der Reise des Prinzen Peter von Olden¬

burg , welcher bekanntlich in sehr nahen Vertrauensbeziehungen

zu Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland steht , legt man hier in

meist wohl orientirten Kreisen eine politische Bedeutung
bei . Namentlich wird behauptet , die Besuche desselben am

Berliner und am Wiener Hofe ständen mit den jetzigen

Verhandlungen der drei Kaiscrmächte über die orientalische

Frage in Zusammenhang . Mehrfache Anzeichen deuten darauf

hin , daß in Betreff der weiteren Behandlung dieser Frage

zwischen den drei Mächten eine Verständigung im Gange

ist, welche gleichmäßig eine nachhaltige Besserung des Looses
der unter türkischer Herrschaft sichenden Christen und die

Wahrung des europäischen Friedens zu Zielpunkten hat .

Im Sinne einer solchen Politik sind beachtenswerthen Ver -

Tode hatte ich ähnliche Pflichten Düren gegenüber , freilich mir wenig j

länger als ein Jahr . "

Sie gingen einige Augenblicke schweigend neben einander her .

Lrnalb kämpfte sichtlich mit dem Wunsche , ein Wort ankzusprechen ,

da ? er dann wieder unterdrückte . Endlich sagte er mit gepreßter

Stimme , in der die niedergehaltene Leidenschaft zitterte : „ Liebten Sie

den Mann , dem Sie Ihre Hand gaben ? "

Sie waren langsam läng - der Veranda hin und her gegangen .

Valerie blieb ohne zu antworte » stehen und eine dunkle Röche über -

flamwte ihr Gesicht .

„ Hat Sie meine Frage verletzt ? " sagte er Plötzlich , selbst davor er¬

schreckend, „ so antworten Sie mir nicht , vor Allem aber verg - ben Sie

mir ."

Sie hatte sich wieder völlig gesoßt und sagte , lavgsam weiter gehend ,

während sie ruhig zu ihm »ufsah , mit derselben klaren Stimme , mit

der sie vorher gesprochen : „Düren war vierzig Jahre älter als ich

und ein Jugendfreund meiner Vater - , den ich von frühester Lindheit

an gekannt nn » stets wie meinen zweiten Vater geliebt und verehrt

hatte ."

„Und war konnte Sie , so jung , so schön , so reich begabt , s, ganz

geschaffen , beglückt zu sein und zu beglücken , war konnte Eie bestim¬

men , sich in solche Fesseln zu schmieden ? " fragte Arnold weiter , und

sein Blick hing erwartungsvoll an ihr .
Sie zuckte die Achseln . „Ich war verwöhnt, " sagte sie, „die Stellung

meine » Vater », meine ganze Erziehung , die theilweise eben durch diese

Stellung , theilweise anch durch seine Liebe zu mir bedingt war , hatten

unzählige Gewohnheiten und Neigungen in mir erweckt , die mir

gleichsam za LebenSbedingnngen geworden , sie waren die Luft , in der

ich athmete . Da mein Vater vermögenslos war , so hätte ich nach

seinem Tode nothweudig , wenn ich wich nicht de» schwersten Ent¬

behrungen auSsrtzen wollte , eine Stellung in einem fremden Hanse

suchen , oder , war fast nach schwerer , die Güte meine » Schwager » io !

Anspruch nehmen müssen . Da » gab mein Vater mir zu überlegen , 1

al » kurz var seinem Tode Düren , den ich al » einen Ehrenmann >

j schätzte und als den Freund meines Vaters herzlich lieb halte , mir

seine Hand bot . Ich schwankt - nicht lange und hätte meine Entschei -

düng sicher nicht bereut , wenn da ? Schicksal un » nicht so bald und so

erschütternd getrennt hätte . Er war der liebevollste und sorgsamste

Batte , voller Güte und Rücksicht gegen mich , und ich werde eS ihm

durch wein ganze » Leben danken , daß durch ihn meine Zukunft so

sicher gestellt worden . ES gehört eine große Charakterstärke dazu ,

wenn man gezwungen ist , di- LebenSkreisr und LebenSgewahnheiten ,

iu denen man geboren und erzogen ist , zu verlassen , nicht mit dem

Schicksal zu hadern , nicht mit der Welt und dem Leben zu zerfallen ,

eine Charakterstärke , die ich mir nicht zugetraut hätte . Wenn anch

diese L- benSkrcise und LebenSgewahnheiten nur der Rahmen find , in

den da » Bild unsere » Lebens gefaßt ist , s » können wir doch dasselbe

schwerlich in einen groben Holzrahwen Hineinpossen , wenn eS für ein

kostbarer Schnitzwerk angelegt war "
, setzte sie lächelnd hinzu .

Arnold schwieg . Jede « ihrer Worte hatte ihn im tiefsten Innern

gelrossen , jede» schien ihm eigen » darauf berechnet , ihm die Thorhnt

seine » Thun « , die UnhaltLarkeit de» Verhältnisse » , da» er sich ge¬

schaffen, vor Augen zu führen .

„ So glauben Sie, " begann er gepreßt , „ daß eine Verbindung —

sagen wir eine Freundschaft — nur zwischen Menschen möglich ist

die gleiche LebenSgewahnheiten haben , gleichen Lebenskreisen ange -

Horen ? " (Fortsetzung folgt .)

— Die eigenartige Dichtung Scheffel ' » beginnt auch die Auf¬

merksamkeit de» Auslände » zu erregen . Namentlich in Amerika und

England hat Scheffel einen großen Kreis von Anhängern . Neuer -

ding » trägt man sich auch mit dem Bedanken , seine bedeutenderen

Dichtungen in die englische Sprache zu übertragen . Der Anfang wird

mit dem „ Trompeter von Säckingen " gemacht werden , dessen lieber -

setznng Mr . John P . Jackson , der jetzt in London weilende frühere
Berliner Korrespondent de» „ New -Dork Herold "

, anSgeführt hat . « ei

l der eigenen dichterischen Begabang und der genauen Keantniß , welche

Jackson van unserer Sprache besitzt , läßt sich mit Sicherheit anueh -

men , daß die Uebersetznng , trotz ihrer nicht geringen Schwierigkeit ,
eine gelungene sein wird .

sicherungrs zufolge auch die in der gestrigen Thronrede enthal¬
tenen KtMgcdmHen Mer die OPentfrage aufzufaffen . Diese
LeußerurWn Uhmen himflrGrurM ' der bei den Konfereazver -

ihaudkungen in lKonjÄntstlopcl ^'« rreichtm Uebereinstimmung
irr ^ ser BMgschFstSfrätze

' ^ aS zuversichtliche Vertraue « , daß
der Frieden unter den europäischen Mächten auch dann ge¬
wahrt bleiben werde , wenn die Hoffnung auf ein freiwilliges
Vorgehen der Pforte mit Reformen zu Gunsten ihrer christ¬
lichen Unterthanen sich nicht verwirklichen sollte . Damit wird
aber zugleich angedeutet , daß ein Zwangsverfahren gegen die
Türkei nöthi , werden könnte Sollte nun Rußland im In -

teresse der Sicherung eines dauernden Friedens im Orient
zu solchem Verfahren schreiten , so würde die deutsche Politik
der russichen Aktion bei freundschaftlicher Neutralität in Allem
freie Hand lasten , was nicht die allgemeinen Friedensintereffen
und speziell dle Interessen Oesterreich - Ungarns gefährdet .
Auf dieser Grundlage dürste denn auch die Verständigung
zwischen den Drei - Kaiscr -Mächten erfolgen .

ll . München , 22 . Febr . Auf vielseitige Anfragen , warum
die für Mitte Februar projektirte Versammlung zur Konsti -

tuirung der „kathol . Volkspartei " noch immer nicht stattfinde ,
erklärt Hr . Or . Sigl in der heutigen Nummer des „ Vater¬
land " , daß in Folge der vielen Vorschläge und Anträge
auswärtiger Herren , die neue Korrespondenzen zur Folge
hatten , der Termin immer wieder hinausgeschoben werden

mußte . Doch seien die Dinge bereits so weit gediehen , daß
die öffentliche Ausschreibung der Versammlung Anfangs
nächster Woche , diese selbst Anfangs März erfolgen werde .
— In der DiSziplinaruntelsuchung gegen den Bezirksge¬
richts - Assessor Walter von Amberg sind die Akten nunmehr
geschlossen und an das Appcllgericht Nürnberg abgegeben
worden . — Das Germanische Museum in Nürnberg feiert
im August d . I . sein 25jährigeS Jubiläum , zu dessen Feier
schon jetzt umfassende Vorbereitungen getroffen werden .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 23 . Febr . Die Worte der deutschen Thron¬

rede lassen keinen Zweifel aufkommcn , daß das Drci -Kaiser -

Bündniß , das man schon so oft todt und begraben genannt ,
noch voll aufrecht steht und daß auch ein isolirtes Vorgehen
Rußlands gegen die Pforte cs nicht zerreißen wird . Mit

ganz besonderer Genugthuung aber hat man gerade hier ver¬
nommen , daß man in Berlin auch jetzt noch an jenem Bünd -

niß fcsthält und daß die Reserve , mit welcher Deutschland den
kommenden Ereignissen jetzt noch gcgenübersteht , seiner Innig¬
keit keinen Eintrag thut . Mit ganz besonderer Genugthuung ,
weil möglicher Weise das nächst Rußland meist bctheiligte
Oesterreich auch seinerseits in den Fall kommen könnte , in
eine Aktion einzutreten , die mit den Zwecken des Drei -

Kaiser -Bundes direkt nichts zu schaffen har , und weil mit¬

hin auch Oesterreich würde hoffen dürfen , sich damit Deutsch¬
land nicht zu entfremden . Noch freilich schwebt hier die

Entscheidung , aber wenn man bereits zugibt , daß ein Vor¬

gehen Rußlands zur politischen Nothwendigkeit geworden , so
könnte sich demnächst - die Ueberzeugung -Bahn brtzch

'
en , daß

eine Kvmbinirung der österreichischen mit der russischen Ak¬
tion ein Akt der politischen Klugheit sein würde .

Frankreich.
Paris , 22 . Febr . Die Rechte des Senats hat ,

nachdem gegen die Theilnchmcr des von ihr gerügten Mas¬

kenzugs von Perpignan gerichtliche Verfolgungen einge¬
leitet worden sind , ans ihre diesbezügliche Interpellation
verzichtet . Was den Fall des Expater Hyacinthe be¬

trifft , so besagt eine offiziöse Erklärung , daß derselbe , da er
in seinen Vorträgen im Theätre italien nicht religiöse , son¬
dern nur moralische und social - wirthschaftliche Fragen be¬

handeln wolle , nach dem Gesetze von 1868 überhaupt die

Erlaubniß der Behörde nicht nachzusuchcn brauchte , sondern
nur die von Jedermann leicht zu erfüllenden Formalitäten
zu beobachten hatte , die Regierung also für diese Vorträge ,
so lange sie sich auf das genannte Gebiet beschränken , nicht
weiter verantwortlich sei .

Im Abgeordnctcnhause brachte der Präsident Grövy
heute den ihm vom Siegelbewahrer Marrel zugcgangeuen
Antrag , die Einleitung eines strafgerichtlichen Verfahrens
gegen den Abgeordneten Paul de Cassagnac wegen meh¬
rerer von ihm im „Pays " veröffentlichten Artikel zu ge¬
statten , zur Kcnntniß des Hauses . Der Antrag , sagte der

Präsident , wird an die Abtheilungcn geleitet werden . Hr .
Paul de Cassagnac erklärte , er behalte sich seine Bemer¬

kungen über die Aufführung der Republikaner , welche im
Amte die Preßfreiheit ganz anders verstünden , als sie sie in
der Oppositon verlangt und gepriesen hätten , für die Dis¬

kussion vor . Man ging darauf zur Tagesordnung über . .
Der neue Präsident des Pariser Gemeinderaths ,

Hr . Bonnet - Duverdier , richtete an die Versammlung ,
indem er von seinen Funktionen Besitz nahm , folgende cha¬
rakteristische Ansprache :

Im Anbeginn einer s» arbeitsreichen Session würde ich wir ein

Gewissen daraus machen , Sie mit einer langen Rede asfznhalten .

Der Pariser Gemeinderath ist kein Turnierfeld für eitle Redeübnngen ,
sondern ein fruchtbarer Baden für die Lösung praktischer BecwaltnngS -

sragen . Sie haben kürzlich selbst dieser Anschauung in zwei Fällen
Ausdruck gegeben . Würden etwa die glänzendsten Debatten jene Kredit ,

bewilligung für die unglücklichen Opser einer Bürgerkrieg » aniwirgen

dessen unsäglich traurige Erinnerung nur durch einen souveränen Akt

der Großmuth gemildert werken könnte ? Alle Stätte Frankreich » haben
der Reihe nach eine Ehre darein gesetzt , sich jener That brüderlicher
Solidarität mit der Stadl Lyon auzuschlicßen , zn welcher Sie eine s,

zeitgemäße Initiative ergriffen haben . Sie werden mit un » in dieser

Freiwilligkeit und Gemeinsamkeit der Gesinnungen unserer großen
wie unser :r kleinert Städte da» Pfand einer dauerhaften , die Gegen¬

wart wie die Zukunft gewährleistenden Einigkeit erblicken . Dauk die¬

ser Einigkeit , die unsere Stärke ausmacht und uns in die Lage setzt,
den gegen die Befestigung und Fortentwicklung der republikanischen

Staat - einrichtungen verschworenen Fraktionen Trotz zu bieten , darf
i unser so schwer geprüfte » Volk für die Zukunft bessere Geschicke er .



hoffe « . Der na » » orhalte» sollt« , daß wir mit diesen Betrachtungen

Politik wachen, dem möchten mir entgegnen , daß e» nicht in »nserer

Hand liegt, die Ratnr der Dinge zu Ludern. Wir kennen in der That
keine städtische Frage , die nicht je nach dem politischen Standpunkt ,
von dem man sie in'- Ange saßt, auch verschiedene Lösungen mit sich

brächte, nicht eine, sagen wir , von der Frage de» Bolk- unterricht - und

der dafür zu bestimmenden Steuer b>» zu jener der Benennung un¬

serer Straßen . Und bei diesem Anlaß können wir , die Erwählten der

Pariser Bevölkerung, nicht umhin , Verantwortlichkeiten abzulehnen , di«

un » nicht znr Last fallen. Wie sonderbar e» nämlich auch erscheinen

mag , nicht dem Gemeinterath steht gesetzlich da» Recht zu , die Stra¬

ßen, welche er anlegt , regulirt oder erweitert und mit den von den

Steuerträgern , die ihn ernannt haben, gelieferten Summen unterhält ,

auch zu benamsen. Man lege also nicht un » die allzu bedächtige Art

And Weise zur Last, mit der man ' zur Entfernung gewisser Straßen -

vamea schreitet , welche den Fremden in Erstaunen und alle wahren

Patrioten in Entrüstung versetzen . Wir sprechen nur van den zu

«„ gen , nuferer Initiative gesteckten Grenzen : ein Gesetz , da» nur allzu

lange auf sich warten läßt , kann allein den Gemeinden da» ihnen ge¬

bührende Maß von Autonomie wiedergeben. EI ist die» dir dringendste

Ausgabe für unsere Gesetzgeber . Die Gemeindefrciheiten sind in der

That die einzige feste Grundlage für wahrhaft republikanische Einrich¬

tungen . Für ein Land , welche», wie da» unserige, seit Jahrhunderten

« nter dem Knebel ciner tyrannischen Zentralisation erstickt, ist die Be-

sreiung der Gemeinde die erste Bedingung einer dauerhaften und ernst¬

lichen Wiedergeburt. Machen wir bi» dahin wenigsten» einen aus¬

giebigen Gebrauch von dem Maße von Initiative , welche» un » eine

uionarchischeGesetzgebung laßt , und treiben wir die Ausübung unsere»

Rechtes bis an seine äußerste Grenze , wenn wir auch diese nicht über¬

schritten sollen ! Jedem Gesetze ist mni Gehorsam schuldig , so lange

«z Gesetz ist . Ausdauer im Streben ist die Tagend de» ächten Re-

publilauer » . Ei » Volk besitzt endgiltig nur die Freiheiten , welche e»

sich zu erringen gewußt hat.
Die Blätter sind mit ihrm Urtheilen über die deutsche

Thronrede sehr karg und wollen erst die Erläuterungen
- er offiziellen Berliner Blätter abwarten. Der „Moni¬
teur universel " konstatirt , daß die Rede des Kaisers
Wilhelm in der hiesigen öffentlichen Meinung einen höchst
günstigen Eindruck hervorgebracht habe. „Wenn der Deut¬
sche

' MsLr wünscht, daß der Friede nicht gestört werde, so
kann Niemand zweifeln, daß er auch nicht gestört werden
wird . "

Hr . Louis v . Staplande , Mitglied des Senats für
das Nord-Departement und der legitimistisch-klerikalen Partei
tlngthörig (er war unter Karl X . Zorä« äu oorps) , ist heute
Mittag in den Bureaus des Hauses Erlanger , wo er eben
Coupons einkassirte , plötzlich am Gehirnschlage gestorben .
Er hatte , ein Alter von 79 Jahren erreicht.

Von der Monographie des Generals Duc rot über die
Verteidigung von Paris soll nächstens bei Den tu der
dritte Band ausgegeben werden.

6 .1>. Paris , 23 . Febr . (B ö r s e u n s ch r i ch t.) Die Börse

war w: ch heule, wie die ganze Woche , fest, aber ohne auigesprocheue

Tendenz . Sproz . 106.10, Zproz. Reute 72 .8S , Italiener 71 .50, Tür -

ken 11 97, Aegypter .178, spanische Exterieur ? 11 -/is , Banque otto-

wane 375 , Bauque de Paris 955 , Forcier 585 , Mobilier 155 , spani-

scher Mobilier 570 . Suezaktien 662 , osterr. Bodenkredit 475 , dito

StaalSbahn 480 , Lombarden 162.

Badische Chronik .

* Karlsruhe , 24 . Febr . Heute Nachmittag fand da» feierliche

Peichenbcgängniß deS gestern nach schweren Leiden verschiedenen , all¬

seitig lief betrauerten evangelischen Prälalen Or . Holtzmann statt.
Unter den zahlreichen Leidtragenden , die der in der evangelischen
Stadtkirche abgehaltenen Trauerfeier beiwohnten, befanden sich Seine

Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , die übrigen h ' er anwesenden

Prinzen des Großherzoglichen Hanse» , dir Mitglieder de » SlaatS -

ministeriumS nebst zahlreichen Vertretern der übrigen Großh . Staats¬

behörden , der kommandirende General de» 14. Armeecorp » , die Trä¬

ger der obersten Hofchargen , der evang. Oberlirchenrath , die hiesige
evangelische Geistlichkeit , sowie viele auswärtige Geistliche und Ver¬
treter der hiesigen bürgerlichen Kollegien. Die Trauerrede wurde

von Hrri. Oberhosprediger Doll gehalten.
4^ Karlsruhe , 24 Febr . (Tagesordnung der Schwur¬

gerichts - Sitzung für das 1 . Vierteljahr 1877 jür den Kreis

Karlsruhe .
Montag den 5 . März , Vormittags 8 '

, ? Uhr : Anklage gegen Jakob
Neu me irr und Anselm Hauck von Schöllbronn wegen Körper¬
verletzung mit tödklichem Erfolg . Nachmittag» 4 Uhr : Anklage gegen
Karl Schorb von Blankenloch wegen NothzuchtS- Bersuch.

Dienstag den 6. März , Vormittag » 84 , Uhr : Anklage gegen
Wilhelm Wunsch von Ottenau und Genossen wegen Körper» - »

letzung mit ködtlichem Erfolg . Nachmittags 4 Uhr : Anklage gegen
Wilhelm Augenstein von Kiesclbronn wegen Beischlaf mit einer

Geisteskranken.
Mittwoch den 7. März , Vormittags 8 ' / , Uhr : Anklage gegen

Juliane Ehnes von Rastatt wegen Meineid . Nachmittags 3 Uhr :
Anklage gegen Christiane Petri von Nöttingen wegen Brandstiftung .

Donnerstag den 8 . März . Vormittag « 8 ' ,, Uhr : Anklage gegen
August Blum von Forst wegen Unterschlagung. Vormittags 10 ' /,
Uhr : Anklage gegen Andreas Schultheiß von Zwiefalten wegen
Unzucht mit einem Kinde. Nachmittags 3 Uhr : Anklage gegen Joses
Britsch von Stein wegen Unzucht mit Kindern .

Freitag den 9. März , Vormittag » 8 '/, Uhr : Anklage gegen Ober «

einuehmex Bernhard Bauer von Rastatt wegen Unterschlagung im

Amt und Fälschung. Nachmittag» 4 Uhr : Anklage gegen Josef Stei -

« cl von Baden wegen Unzucht mit Kindern .
Samstag den 10. März . Vormittag » 8 ' /, Uhr : Anklage gegen

Pfarrer Eduard Bongert von Mörsch wegen Unzucht mit Kindern.
Voraassichtlich werden noch der 12. und 13. März zur Entscheidung

vier weiterer noch ans die Tagetordnung zu nehmender Schwurgericht»-

Fälle in Anspruch genommen werden.

h* Pforzheim , 23. Febr . An zwei der letztverflossenen Nach¬
mittage fanden hier sehr interessante Sitzungen de» Stadtver¬
ordneten - Ka ll eg i u m » und de» Stadtrath » statt, die an
dem einen Tage von 2 Uhr bi» 7' /, Uhr Abend» und am andern
von 2 Uhr bi» 94 . Uhr dauerten . Gegenstand der Verhandlungen

war dir Benutzung de- Voranschlag » der Stadtgemeinde . Nach

^
der Barlage de» Stadtrath » war die erfarderliche Gemeiudeumlage
Pr« 1877 auf 1 M . 30 Pf . von 100 M . Steuerkapital festgesetzt. Es
überschreitet dieser Satz den vorjährigen um 10 Pfennige . Dagegen
hatte sich unter einem Theis der Einwohnerschaft eine lebhafte Oppa -

fiti,n erhoben. Da von Seite de» Stadtrath » und insbesondere vom
Vorsitzenden, Hrn . Oberbürgermeister Groß , aber gehend gemacht
wurde, daß e» sich hauptsächlich darum handle, ein aa » früheren Jah¬
ren herrührendeS . ziemlich bedeutende » Defizit auszugleichen und da¬
durch einen normalen Zustand im Gemeinderechnung»-Wesen wieder

herbeizusühren, und da die eingehende Berathung darthat , daß bei allen
neuen Unternehmungen im Voranschlag über da» Noihwendige nicht
hinautgegangen worden war, so ertheilten demselben, trotz aller Gegen-

anstrengungen , mehr al» drei Viertel der Abstimmenden die Geneh-

wigung . Da » Ergcbniß gereichte auch dem größeren Thrl der Ein -

wohnerschaftzur Befriedigung, und die» um so mehr, da man au» den

gepflogenen Verhandlungen die Ueberzeugung gewinnen konnte , daß
die Leitung unserer städtischen Verwaltung in sehr guten Händen ist

! — Im Laufe der zu Ende gehenden Woche wurden auf Veranstaltung

, hiesiger Vereine verschiedene öffentliche Vorträge gehalten . Am
! Svnntaz sprach im .. Gemeumützigen Verein ' Hr. Pfarrer Strobe
^ von Jllenau über „ die Bedeutung der historischen Thotsachen für den

/ Glauben "
, und zwar hauptsächlich über die Person und Wirksamkeit

/ Jesu noch streng orthodoxer Auffassung Am Mittwoch Abend hielt
im „ Kaufmännischen Verein " Hr . Direktor v . Sallwürk von hier

- einen mit großem Beifall ausgenommenen Vortrag über den Kompo¬
nisten „ Joh . Sebastian Bach " , und am Donnerstag Abend im „ Pro -

testantenverein" Hr . Stadtpfarrer Brückner von Karlsruhe einen

nicht minder beifällig ausgenommenen Vortrag über „ Lcsstng 's Nathan
der Weise ". — Zum ersten Mal nach langer Zeit harten wir heute
früh wieder Wintectemperatur , indem da» Thermometer aus —3" R .

I zurückging. Mil dem anbrechenden Tag trat aber wieder mildere
! Witterung ein.

fi«n beschloß mit 8 gegen 7 Stimme» , daß die Stimmen
von Oregon für Hayes abgegeben feien .

st Lando» , 24 . Febr. Die Nachricht, die '
Königin be¬

suche diesen Sommer Baden und Koburg, wird offiziell de-
mentirt. — Tschernajeff veröffentlicht einen Brief , worin er
gegenüber der Behauptung Derby 's im Parlament, daß die
serbische Armee fast ganz aus russischen Freiwilligen zu¬
sammengesetzt gewesm sei , erklärt, die vorhandenen Frei-
willigen haben die Zahl 3000 niemals überstiegen.

st Brüssel , 24 . Febr. Der „Moniteur" enthält eine
königl. Verordnung , welche die Einfuhr und Durchfuhr von
aus Holland kommendem Rindvieh und Schafen über Ost¬
ende und die Nordgrenze verbietet.

st Bukarest , 23 . Febr. , AbdS . Eine Anzahl Türken,
unterstützt von türkischen Soldaten, erschien gestern auf der
Insel Gouranwri (?) , woselbst sie plünderten ; ein denselben
entgegengesandtes rumänisches Detachement nahm 13 Mann,
die auf frischer That ertappt wurden, gefangen, darunter
einen Soldaten ; ferner wurden 8 Türken getödtet, von
denen der eine, rin Beamter aus Rustschuk , die Plünderung
geleitet hatte.

Für de » durch Wafser»nr,!h schwer geschädigten . Gastwirth
Friedrich Bühl er „ Zur Wiese " in H u a g e n (Aufruf in
Nr . 45 der „Karlsruher Zeitung " ) ist bei un» eingegangen : von Frau
Ts S . 2 Mark . — Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir
gern bereit.

Karl » ruhe , den 24 . Februar 1877.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

j Frankfurter Kurszettel .
! (Die fettgedruckten Kurse sind vom 24. Febr ., die übrigen vom 23 . Febr .)

sst Mannheim , 23 . Febr . Die Renten - und Rateubankcn für
Loosanlänfe haben das leichtgläubige Publikum schon gewaltig hcimge-

suchi, allein, wie e» scheint , g -bt es noch immer Oxfcrlustige genug,
wenn mau aus den ellenlangen Annoncen einen Schluß auf die Zahl
Derer ziehen darf, für welche die Annoncen bestimmt sind . Neuer¬

dings werfen sich die betreffenden Händler aus die badischen 35 fl. -

Lovse mit besonderer Vorliebe , und dics veranlaßt uns , die Sache
hier etwas eingehender zu behandeln. Diese Loose werden bis 1885

vollständig ausgespielt sein und bekanntlich fällt auf jedes LooS min¬

destens ein kleiner Treffer . Diese beiden Umstände sind nun aber in
dem derzeitigen Kurse von etwa 143 Mark zu Genüge ausgedrück»,
trotzdem bietet eine Berliner „ Prämien - und Rentenbank "

diese Loose gegen 25 monatliüe Zahlungen von 8 Mark , also zu dem
unnatürlich gesteigerten und alle WahrscheinlichkeitSberechnunghinter
sich lassenden Knrse von 200 Mark an. Wir wissen recht wohl, daß
man von diesem Kurse noch di - Zwischenzinse der einzelnen Raten
kürzen muß , allein auch dann sind die Loose noch um 30 — 40 Mark
zu theuer, und dazu kömmt , daß der Liebhaber nur einen Schein mit
der Loosnummer ohne alle Garantie des LooSbesitzeS Seitens der
Bank erhält, auch , falls wirklich die Nummer recht glücklich sein sollte,
vollends keine Sicherheit hat , den Gewinn in seine Tasche zu be¬
kommen . (In gleicher Weise bietet dieselbe Bank österr. fl . 100 - Loose
von 1864, jetzt im Knrse von 259 Mark , gegen 30 Monatsraten zu
12 Mark — 360 Mark an !) Da » Publikum kann nicht nach -
drücklich genug vor diesen Versuchen, seine Sparpfennige herauszu¬
locken, gewarnt werde» . Der bescheidenste Zins einer Sparkasse ist
diesen Lockvögeln bei Weitem » srzuziehen.

Nachschrift -
st Berlin , 23 . Febr . , Abds . In der Abendsitzung des

Abgeordnetenhauses wurde der Antrag des Abg. Kräh ange¬
nommen, wonach die Regierung aufgefordcrt wird , einen
Gesetzentwurf vorzulegen betreffend die Gewährung einer
Beihilfe des Staates zu Strom- und Uferschutz - Anlagen am
Elbdeiche auf der Wilster Marsch.

Hieraus wurde bei der fortgesetzten Berathung des Etats
des Kultusministeriums der Antrag Virchow wegen Vor¬
legung einer Denkschrift"über die rechtliche Stellung des han¬
noverschen Klosterfonds genehmigt. Bei dem Kapitel über
Gymnasien und Realschulen brachte Kantak vielfache Be¬
schwerden vor über die Gcrmanisirungsbestrcbungen beim
Unterricht im Posenschen ; rin Regierungskommissär wider¬
legte diese Auslassungen . Um 11 Uhr vertagte sich das
Haus zur Fortsetzung der heutigen Berathung auf morgen
Vormittag 10 Uhr .

Staalspapiere .

101-/.
Baden 5 ' „ fl . 104' / ,

4 >/, »/o Thlr . 102' /,
„ 4 --/ » „ fl. 96 -/ .
„ 4--/o ., M . 967^
„ „ v. 1812,1 . 94'/.

Bayern 4 -/2"/,, Obligat , fl 101' /»
„ 4 ') o « ff- —
„ .. M . 94' -,

Württemberg bligat. fl . —
„ 4 ' /? / , „ st . 102

„ st . ! 6 '/«. -
Nassau

'
4 °/o Obtt -w '. wrien fl . 96 !

Gr . Hessen 4 "/o Obligat , fl. 96 !
Hesterr . s °/g Siköerrente /

Zins 4 -/? / , 55 !

Aesterr . S"/„ I -apierrenl «
Zins 4 >/20/o 51

! Luxem - 4>>i„Obl . i -Fr .ä28kr . —
! bürg 40,

'
,, ,. i .Thl .ä105kr. 93 ' /,

! Rußland 5 »/„ Oblig. v. 1870
! ^ ä 12.

' 87 »/,
! „ 5«/ , do . von 1871 82 ' /,
l Schweden 4 ' /? zp do. i . Thlr . 97 ' /,
! Schweiz4-/^ /„BernSttsobl . —
N . -Amerika K»/g Monds

1885r von 186S 101 ' /,
^

„ 5»/, dto . 1904r
! ( "-/. or v. 1864) 104 ' /,
/ 3°/o Spanische 11»/.
! Bolle französ. Rente 106

Aktie « und Prioritäten .

Iterchsöank
Badische Bank
Deutsche WereinsSank
Aarmflädter Wank
Heflcrr . WlUionakSauk
Aeflcrr . Kredit -Aktie «
Wyeinische Kreditbank
Deutsche Sficklciikank
4 '

/ ^ Pfalz .Maxbahn500 fl.
4 " -ÜHeii. Ludwigrbahn 250fl.
!r '-/o Sst . Krz . Staatsöahn
L „ Süd -Lombarden
<Ss>/o Ilordwestv . - A .
5" / .Mud .- Eisnb . 2 .Em .200fl.
5" /g Böhm . Wcstb .- A . 200fl .
5 ' / . I -ranz -Aolcs- KisenS.
Galizier
5 --/, .Mähr .Grkn ;b ..Pr .i .S .
5"/vMhm .Wesib . -Pr .i .Silb .
5"/„Elisab .B .- Pr .i.S . I .Em.
5°/o d ' o. „ 2 .Em.
5 "/o

' dto. sieuersr. 1873 „
5"/c do . (Neumarkt-Ried)

156-/,
105- / .

65 -/«
99

684
121-/.
165' /,
116' /.
94' /,

193' /«
63

86

86^
172»,»

SL ' /.

61»/ .
68'/.

5--/,Doriau- Drai!
5 °/o Kranz - Loses -H'rivr .
5°/v Kronvr . Riisvls -Prior .

von 1867/68
5"/,Kronvr -Rud . Pr,v . 1869
5 °/oSfl .Krdwestö .-I '.iL .
5°,o .. „ 1- it . L.
5 "/ „ Vorarlberger
5"/l/Ultgar .Ostb .-Prior . i.S .
b^ Nngar.Nordvstb .Prior .
5»/„Urigar.Galiz.
5"/,/Ungar . Eis .-Anl.
5"/oöstr.Süd -Lomb.Pr .i .Fr .
3"/« östr. Süd -Lomb .-Pr .
5^ österr . Staaisb . -Pr .
3"/vösterr .StaatSb . -Pr .
3»/oLivori, .Pr .. im . 0 . vLv ,
b"/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe Thlr .
4-/-«/«
6 »/, Pacific Central
6 »/o Südl . Pac. Missouri

48 ' /.
73/ ,

62 ' ,.
59 »/.

73
58 ' /.

58
49

51 -/,
53

«? ' / ,
77 ' ,.
46 ' /.
94 ' /.
63 ' ,.
42 '/,

102 -,.
96 -/.
99 ' / ,
65 ' /,

Auleyensloose « nd Prämienanleihe .

3 ' /, «/„Prenß .Präm . 100THI . —
Cöln -MindenerlOO -Thaler - '

Loose 109- /,
Bayr 4°/ , Prämien -Anl. 123' /.
Badische 4 "/x dto . 121' /,

„ 35 - fi .-Lo ° se 142.60
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose 84.40
Großh . Hessische 25 -sl .-Loose —
Ansbach Gunzenhaus . Loose 25.— !

Oestr. 4° /o250fl .L°osev .1854 93
„ 5°//,00fi .- „ v.1860 97 ' /,
„ IVO fl .-Leose v . 1864 255 .20

Ungar. SlaatSloose 100 fl. 135 .60
Raab- Grazer loDTHlr.Loose 68 ' /,
Schwedische 10 -Thlr . Loose 45 .80
Finnländer lOSHlr .Hoose 38 .10
Meininger 7-fl. Loose 19 .70
3»/i,Oli >enbnrger40-Thlr .-L. 114 ' /,

Wechselkurse , Hold «nd Silber .

st Augsburg , 24 . Febr . Die „ Allgrm . Ztg. " veröffent¬
licht eine Mittheilung aus Neapel vom 23 . Febr. , wonach
ihr Gewährsmann die aus unmittelbarer Quelle geschöpfte
Meldung zu machen in der Lage ist , daß das zuerst von
englischen Blättern veröffentlichte, vom 4. d. datirte angeb¬
liche Schreiben Midhat Pascha'S an den Sultan voll¬
ständig apokryph ist und nur tendenziöser Erfindung seinen
Ursprung verdankt. Midhat habe dem Sultan stets in
ehrerbietiger Weise geschrieben und an denselben auch nie
seine Entlassung eingereicht , da er einen solchen Schritt mit
Rücksicht auf die schwierige Lage des Staats als LandeS -
vcrrath betrachtet haben würde.

Ducaten . . .
20 -Krancs -St .
Engl. Sovereign-
Russische Imperial
Dollars in Gold

9 .60 —85
16 .28 - 32
20 .37 —42
16.75 —8S
4 .16 19

London 1« Wsd. St . 2°/<, 201.60 Ducaten . . . Mk.
Saris 1v « Arcs . 3«/, 8 ' .40
Wie « 1v « st. östr.W. 4' /2°/o 163.60

i DiSconlo - - l -S . 4
^ Holländ . 10 -fl .- St . Mk. 16 .65

I Tendenz : matt.
! Berliner Börse . 24. Febr . Kreditaklien 246 .—, Staatsbah » 389 .—,

Lombarden 127 .50 , DiSc. Lommandit 107.50 , Reichsbank 157 .—.
Tendenz : fest. -

Wie «er Börse . 24 . Febr . Kreditaktien 149.60, Lombarden 77 .70 ,
Staatsbahn — Anglobauk71 . , Unioubank —. - , NapolronSd 'or
9.91 . Tendenz : fest.

Wem -Y - r », 24 . Febr . Gold ( Schlußkurs) 05 .

! st Rom , 23. Febr., Abds . Sämmtliche Präliminarbestim-
! mungen zur Regelung von künftigen Konklaven sind festge -
i setzt und heute dem Papste oorgelegt worden ; ,diese Bestim-
j mungen berühren nicht das Wesen der Konklaves , modifizi -

ren aber die bisherigen Förmlichkeiten vor dem Zusammen¬
tritt der Kardinäle.

st Lvubou , 23. Febr. , Abds . Im Oberhause kündigte
Lord Stratheden für Montag die Vorlegung einer Resolu¬
tion an , wonach Maßnahmen ergriffen werden sollen, welche
geeignet seien, den Ausbruch von Feindseligkeiten in Europa
zu verhindern, die Aufrechterhaltung der Verträge von 1856
so , wie solche 1871 erneuert worden , zu sichern und die
Wohlfahrt der der Pforte unterworfenen Völkerschaften zu
fördern.

st London , 23 . Febr., Abds . Dem „Reuter'schen Bureau"
wird aus Washington gemeldet : Die Fünfzchner-Kommis -

; Weitere Kandelsnachrichtenin der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur: -
Heinrich Galt ia Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hostheater.
! Sonntag , 25. Febr. 4. Vorstellung außer Abosne -
! ment . Lsheugrin , große romantische Oper in 3 Akten ,
! von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.

Dienstag, 27 . Febr . 1 . Quartal . 30. Abonnementsvor-
j stellung . Wildfeuer, dramatisches Gedicht in 5 Akten, von

Friedrich Halm. Anfang ' /z7 Uhr.

Theater i« Baden .
Mittwoch , 28 . Febr. Der Barbier van Sevilla, komi¬

sche Oper in 2 Akten , von Rossini. Anfang '/,7 Uhr.



^ Todesanzeige .
L. 489 . Karlsruhe .

» Freunden Md Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser

Leber Bruder , Onkel u. Schwager
Eduard Leipheimer

im Alter von 55 Jahren am 21.
ds . bei seinen Verwandten auf Gut
Bollsteg , Canton Thurgau , nach län¬
gerem Leiden verschieden ist.

Nm stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 24 . Febr. 1877,

Die Hinterbliebenen .
Unmittelbar vor der Beerdigung

findet Sonntag früh ' /,10 Uhr in
der Kapelle res alten Kirchhofes
ein Trauergottesdienst statt.

A Neueste « von ? aul ( .iMu !
L.480 . Im Verlag» von Eduard

Hallbrrger in Stuttgart ist s« eben
erschienen:

Die kranke Köchin .
A * Die Liebe im Dativ.

Zwei emsthafte Geschichten
von

Paul Anbau.
Mir 15 Illustrationen von Julius

Chrentraut.
8 . Eleg brasch Preis 3 Mark

Der berühmte Saiyriker, der auch
auf dem Loben der Novelle und de»
Lustspiel - schon so viele Lorbeeren ge-
ernlet , gibt dem Publikum in diesem
Bändchen zwei „ ernsthafte Beschich¬
ten " — so nennt er sie und doch sind
beide Ergüsse beS frischesten Humors,
der heitersten Laune. Lindau zeigt
sich hier als lästiger Erzähler , die
Spannung und die gute Laune der
Leser« wird bis zuw letzte« Wort rege
gehalten.

Borräthig bei Baskw/sk «!
»ud S . IU»-«»« » , Hosbuchhaod»
Ipuae« in Hit» »-!»»-« «' - .

Affoeiv-Gefzieh
L.479 . 1 . Zu« schwunghaften Betrieb

inrr seit mehreren Jahre« im Mittelrhein-
i-eir, am Knotenpunkt mehrerer Bahne»
gelegenen Mechanische» Wttkftütte nnd
Rrtallgirßerei , in schöner Lay« und gr».
jem Platz zur Vergrößerung , «nrd ei« tech-
risch gebildeterMann mit einigem Kapitol ,
celche» ficher gestellt werden kann , al»
theilhaber gesucht .

FrankoAnfragen b. fördert die Expedition
ieseS Blattes unter k . >V . Iso. SV, worauf
aS Weitere erfolgt .

Di ' .

U a tu i ' ii 6 il ni o tli o ä o
SlBog.,mitdiel . ind«uT«!ct

ackiei, a»»to» . « ddild .,1getruil .
Urei« 1 Mark: erschiene » bell
nicheer ß D«rlag»L»ftalt i» >

I LeipUg, tü in fast alle» Buck
>ha»dl»»ar» »«rräthta.— Dies
kvortstgltche Werl kan» «Ne» !
I Kranke» , gleichviel »» welcher I
I Lra»lheit leidend, umsomehr I
l »rt»ge»> ewdsvhle« wer»,». !
I all da» betreffende Heilverfah- I

» sich al» l»»erlilggdew»hrt I
>hat» « le dt« t» dem Buche ab- 1
I gedruckte » zahlreiche » glanz«»- 1' de» »Äst« bÄrtse». 1

Eine gangbare Färbe¬
reiin Stratzbrlrg i. Elf . »st sofort zu

bei Herren
I« - in _ L.169 . 7.

W>W» Freibnrg t . Br MM»

Breauerrr feil .
Jo einer lebhaften and gewerb

k eich eaSchwmzwald stabt habeeine
nach neuester Lanstruetion eingerichtete
irequenir Bra »erei and Gaftwirth
scherst mit Metzig , somit Branerei-
«vd W'rthschastSclnrichtvng, Wohn¬
haus , Barten »ud Wiese « zu ver-
kaufen Das Anwesen an der Haupt-
große und mitten im Ort , ist jederzeit
sehr besucht . SaospreiS billig gestellt .
N ähereAuskunft «rrheilt die Bllteragen
tur von L 467 .1 .

A . Adninn .
r e i b ur

Stelle Gesuch.
L.S7S. S. Ein junge- gebildete - Mäd¬

chen , geprüfte Kindergärtnerin , mit den
«testen Zeugniffe« versehen , sucht zum
1. April oder später eine ähnliche Stellung

Z» erfrage ^ in der Expedition dieses Bl.
SSGSS Freiburg i. « r . » SKSS
* ss - r

z SAOO« Mark j
^ ik eine gangbare , in sehr gutem ^Stande befindliche , hiefige

Restauralion
^ mit Sstöckigem Wshnhanse zu ver-
^ kaufe«. DaS Geschäft befindet sich

>i» guter Lage und werden die Z,h . ^
>lnngSbrtingnage » auf da«Mastig - ^
>Kr gestellt. Näheres bei »er Güter« ^
>»gentur »an ^

F . Adria » , L
- L470. 1. Münsterplatz Rr . 7. L

' '
6 .

II !UM » 6llSI IL 6sil81llke
liskort

Ikurm - L fsbnlc - Uknrn
vor » llxrt -torrtl « ^ « !'

mit : oclsi ? oLns kslsricrlikldsl 'sn s2LEsi ?1) lÄl ;bSlir
in allen 6rössen , als :

Kvti - , »a!d8ct>Isg- unä Visi'lelLcIilLg -Wei'llv
AL Krerrckerr ocks^ S 2ÄA6 Ae^errc?.

vis Kaller sinck ans Krone « (Lanonenmetall) , llie Iried « ans gekar¬tetem null polirtem sjnssstakl ; System 8ekrri1xne , nnll , vas bei 7'burm-
ukren desonäers viebtig , mit kemmnnx ron besILnllixer Lrakt .

/ ker«e- k/rr/«/l-
Me Vlrfichttllllgszksküschafi „TH«riWa"
gewährt Berstcherungen gegen alle körperlichen Beschädigungen, welche durch UnglückS -
fälle ans Reisen innerhalb der Grenzen Europa« zugefügt werden, gleichviel ob letztere
per Eisenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferd « unternommen find. — Als Reise wird
während der VcrsichernngSdaner auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen , jede
Benützung der Droschke , jeder Dienst - »der Spazierritt betrachtet.!Dir Regreßausprüchr aus riurm Uuglücksfalle , » eiche dem versicherte» oder
sei»r« Nechtsnachsslgrr et»a an eine dritte Person znfirhrn , gehr» nicht a»die Gesellschaft über.

Die Prämie mit allen Nebenkosten beträgt sür eine Berficherung vonM. 30,0.0.— für die Dauer eine» Jahre « M- 30.50.
. 25,000 - . . „ . . 25 .50.
., 20.000 .- „ „ . . 20 .50.
„ 15,000 - „ . . .. 15L0
„ 10,000 .- . . „ . 1050.
„ 5,000 . „ „ „ „ - „ 5.50.Bei Berficherung aas kürzere Zeit stellt sich dieselbe angemessen billiger.Einer ärztlichen Bescheinigung über die GesundheitiVerhältnisse bedarf e« nicht,eS genügt die mündliche oder briefliche Bekanntgabe des Bor - and Zunamens , de»Standes, Wohnorte », der BerflcheruugSsumme und der BersicheraogSdauer .

Außerdem hat die Gesellschaft , uw dem Publikum die Reise- Unfall-Berficheruag
so leicht al» möglich zn machen , die Einrichtung getroffen , daß sich Jedermann zajeder beliebigen Zeit ein« Police ohne Zoziehuvz einer Agenten sofort selbst giltigauSstellra kann , wenn er im Besitz de» hierzu erforderlichen Formulars ist. Die
Gesellschaft , sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare stet« unentgeltlich und
portofrei.

AnSz»g aus § 6 der allgem. Bestimmungen .
»Di« Gesellschaft zahlt die volle versicherte Summe , wenn der UnglöckSfall den

Tod de« Versicherten unmittelbar , oder doch innerhalb vier Wochen zor Folge hat
oder gänzliche ErwerbSunsähigkrit herbeisührt. Al » AbfinduugSqnoke gewähr« die Ge¬
sellschaft die Hälfte der versicherten Summe, wenn der Versicherte nach vier Wochen,aber innerhalb sechs Monaten in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , oder bei
herbeigesührter, bleibender Erwerbsunfähigkeit de» Versicherten in seinem bisherigenoder in einem gleich gut lohnenden Berufe . Hat die Beschädigung keine der sorge-
dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft für Kuik«sten und als Vergütung für ent¬
gangenen Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Kurzeit, sür jeden Tag den
1000. Theil der versicherten Summe , also z B . bei einer Versicherungssumme vonM . 30,000, täglich 30 Mark. '

KarlSrnhe, im Januar 1877 .
Die Grneralagenlur der „ Thuringia " :

und in Freibura 1. Br . Herr Mck.in Freiburg 1. Br . Herr Mck.in Konstanz Herr
Agent»» « werde« überall errichtet. L.8V. S.

Institut LrlrarÄt , Heidelberg.
Unser Döchter -Jnstitnt nebst Lrhreriunen -Ee mmar beginnt am 9. April

d. I . einen neuen KnrsaS . Die Anstalt verfügt über reiche Lehrkräfte und bietet in
erziehlicher Hinsicht einen angenehmen Familienkreis , in welchem man Elterustell«
wöglickft zu ersetzen sacht. Ein ausführlicher Prospektu» besagt da» Näher «. 8.337 .4 ».

Höheres Töchter - Institut
in Ot . HseueLstvI ( Schweiz )

L 476. 1 . Mit dem 1 . Mai beginnt rin neuer Kur». — Nach dem Rath ge-
diegener Aerzte haben wir die Schlafsäle abgeschafft und dagegen Zimmer mit 1, 2 u.3 Betten eingerichtet. Tüchtige Lehrkräfte. Zahlreiche Referenzen im Ja - und AaS-
laude. Prospekte gratis. LlSLgtz .Ll. Ntrvvl » , Pfarrer . Vorsteher der Anstalt .
Llmch»»« »» .' LlmL»»« »» .' ^ « kr »e! »»

Donnerstag den 22. März feiert der
größte KriegSheld der Welt and oberste
Kriegsherr der gesammteaDeutschenArmeen
unser allvrrehrter Kaiser und König seinen
8vjährigen GebnrtStog.

« »narr Fahnr»sabkik B»»».
JllamisatioaStöpfche» 3 Stunden bren-

nead lO Psge. . Lawpious. 8all »»S10 -
30 Pfge . , Feuerwerkskörper, Tra «S-
parente aller Art._ L .474 . 1.

Freidarg i . « r.
r Für z
r Metzster oder Säckerj
^ vorzüglich gerigikt , wurde Unter I
L zeichnetem er» gut reatireudeS L

Wohnha«s G
i« gar-gbarster Lage in Mitte der 4
Stadt , znm Verkaufe übertragen . ^
Daffelb« hat ein geräumiges Laden- ^
lokal , ArheitSlok»litS>en nnd schöne B
Wohnungen , eignet sich auch Zum B
Betriebe jede» anderweitigen Ge- B

B schäfte» nnd werten dir Bedingungen K
K günstig gestellt . Zu erfragen bei der ^
B Büteragenturvon ^
^ A Adria «, K
ch L.471. 1 . MLusterplatz « r . 7. ^

40- 45 Kupferfasane »,
gesund and kräftig, zum Aussehen, können
aoch bi» Mitte März k M. 12 '/, fco. Bahn¬
station io Parthieu von 12—18 Stück ab-
gegeben «erden durch S . Diß, Baden .

(kuUsnedt) n. alle Xerrsnkrrnkkeiten
keilt driskliek äer ZpeoialarrtBr . AtI1I «eI» , vrsicken (kenstackt ).» «reit» »der » GSb» kekaoäelt. L 75.5.

Gärtner ,
ein jüngerer , lediger und in Red- und Ge¬
müsebau , sowie rn Baum- und Blumen¬
zucht gewandter, sacht Stelle. Gute Zeog-
niffe stehen zur Seite. Nähere» durch I .
Müller '- PlaciruugSbüreau, Zthriugrr -
strabe 67 in Karlsruhe. L482.

_ sretburg i. Br _ _
. L469. 1. Eia zum Betriebe eine»
größeren Geschäftes, oder auch für eine
Herrschaft geeignete- freundliches und
Elegante» dreistöckige-

ohrrhaus
Mit Balkon, Hofranm , Gärtchen und
Hinterhaus ist unter sehr angenehme»
B̂edingungen zu verkaufen. Daffelb«
b̂efindet fich in eleganter und verkehr -'
reicherStraße , in der Näh« unserer
jhöhrrn Lehr - und BildungSanstalteu
ssowie de» Bahahol» ; hat nobel auSge-
ŝtattete Wohnungen von je 6 Zimmer «

>nnd allen Beguewlichkeiteu. Nähere!
Auskunft ertheilt dieGüteragealur»o«

F . Adria«,
Münsterplatz Rr . 7.

L.477. 1 . Basel .

Für Buchdrucker
Eine ganz neue, vorzügliche Sck «e>»

dr «fie mit Lhliuderfärbuuguub 60/90 Em.
Druckformat hat sofort unter Garmttie zu
verkaufe»

Aolb « « »lg» ,« aschiuesweNßÜUr
(S570tz) I

Stelle - Gesuch
L.475 . 1. RotarialSgehitfe , ein geübter,mit guten Zeugnissen »ersehe», sucht auder-

weittge Stelluug. Eintritt köuale sogleich
geschehe». Zu «rfrogen bei der Expedttiou
diese» Blatte».

L49V. KarlSrahe .

Großherzostl . Badische istaatseisenbahnen .
Am 1. März I. I . werden im Lorse der Züge der BahnstreckeJazstfelt-MeckeS-

hei« folgende Aenderangeu eintretea :
1 . ES wird ein gemi'chter Zug Rr . 582 , mit Abgang au» Jagstfeld 6» uud

Ankunft in MeckeSheiw 8" Morgen » eingerichtet;2. a» Stelle de» PersooeazugS Nr . 84 (Abgang a»S Jagstfeld 8"> Morgen »)wird eia Personeuzug Rr . 86 mit Abgang au< Jagstfeld 1 ' » »ud Aukuustiu MeckeSheim 2*° Nachmittag» carfireu ;3. »er Personenzag Rr . 88 wird statt 2' » erst 4°° AbeadS au» Jagstfeld ad-
geheu und statt 3*" erst 6' AbeadS iu MeckeSheiw «intreffe» ;4. au Stelle de» PersoneuzugeS Nr . 87 (Abgang au» MeckeSheim 4' « Abend»)wird eia Personeuzug , Nr. 85 , mit Abgang an» MeckeSheim 2>o , nd An¬
kunft in Jagstfeld 3" > Nachmittag» treten .

Im Zusammenhang mit diesen Arnderunaen wird auf der Strecke MeckeSheim -
Heidelberg ein weiterer Perssuenzu, in jener Richtung, «Smlich :

Nr^ 86 von MeckeSheim (ab 2^ ) nach Heidelberg tan 3' ° Nachmittag») uodNr. 85 von Heidelberg (ab 1" ) nach MeckeSheiw (an 2' » Nachmittag»)
eingelegt werden, dagegen die Personenbeförderung mit Güterzug 557 anSfallen .Da» Nähere wird durch entsprcheude Deckblätter zum Hauptsahrplaa vom 1b.Oktober 1876 und ans Anfrage durch die Stationen mündlich bekannt gegeben iverdeu.

Karlsruhe, den 28 . Februar 1877.
General -Direktion.

Wiesenlhalbahn-Velellschast.
L.4S5 . 2 . Die aas 1. März 1. I . fällige halbjährige Dividende wmrde >»fM - 8 . SV resp. AO . IO . 78 Pr . Aktie festgesetzt und kann bezogen werdenin M» ««I bei den Herren NtueksM »m St
in I -Srr » «k bei d -r
in bei den Herren O Z»») vr ,an welchen Orten auch die Eoupon » unserer Obligationen eiagelöSk werden.
Lörrach , 21. Februar 1877 . (KSSOtz )Direktion - er Wiesenihalbahr».

Als Laden ov . Büffet
kucht »in austäadiae» , im
Schreiben uud Rechnen

gewandte» und der sranzöfische » Sprache
mächtige» Mädchen av» guter Familie und
von angenehme« Aenßrra Stelle. Gest.
Anträgen steht entgegen I . Müller '-
PlacirungS- Bureau , Zähriagerstr . 67 in
Karlsruhe . L.481.

L.446. 2. Basel . Lin tüchtiger
Chirurg- -»« Loiffeur-

Gehilfe
findet dauernd« Soudilivn bei

St . Seliuger , Lhirurg,
AeschenvorftadtBasel .

L.459. 2 . Muggensturm .

Holzversteigernng
Am Mittwoch den 28. Februar

d. I . , Vormittag « 9 Uhr ausangen» , läßt
die hiesige Gemerude aus ihren Gemeinde-
waldaugen

». Strinhardwald : 48 Eichen und
4 Ster eichen Nutzholz von 4 Schuh
Länge und

d. Schmalhardwald : 48 Eichen, 13
Erlen, 4 Birken , 3 Eschen , 2 Akazie«
und 20 Fichten,

welche Hölzer sich vorzüglich zn Ban - uud
Nutzholz eignen, »ersteigern.

Die Zusawweuknnst ist im Steiuhard-
walde an der Bizinalstraße von Muggen¬
sturm »ach Oberweier .

Muggensturm , den 22 Februar 1877.
Da» Bürgermeisteramt ,

Hornung .
rät . Hornung .

L.444. S. Rr . 85. Ettlingen .

Holzversteigerung.
Au» den Abtheilungeu „Hasenderge, Kal-

berklawe, Kalberkopf, Wattkops, SauhauS,Sattel und Saum ' hiesigen Stadtwalde »
« erden mit Borgfrist bi» Michaeli l. I .
nachstehende Nutzhölzer »ersteigert,
Mittwoch den 28. Februar l. I . :3 starke Eichen mit 6.45 Fm. Inhalt ,74 schwächere Lichen mit 36 07 Fm. In¬
halt , zu Bau -, Wagner - und Rebpsahlholz
geeignet, 11 schöne Kochbuches mit 13.07
Fm. Inhalt , 5 Weißruscheumit 2.60 F« .
Inhalt , 28 schwache Forlen mit 12L4 F« .
Inhalt und 5 Ster 2,4 Meter lange« eiche¬
ne» Nutzholz.

Zusammenkunft Morgen » 9 Uhr au der
Spinnerei». Weberei. Waldhüter Schind¬ler hier zeigt inzwischen aus « erlangen da»
Holz vor.

Ettlingen , den 21 . Februar 1877.
StadtbezirtSforftei .

v. Stetten .

Bcr« . Bekau«t»rach«ugeu.
L.485. Nr. 1274. « arlSruhe .

Das Großh . Bad. Eisenbahn-
lotterie-Anlehen zu 14 Millio¬
nen Gulden gegen 35-fi.-Loose

vom Jahr 1845 vetr.
Die Ziehung derjenigen 100 Serie»,

welche du in der 125. Gewinnziehuna de»
obige » AuleheuS mttspielenden 5000 LooS-
munmer » bezeichnen , wird

« itt» ,ch he» 28 . Kehr, « 1877 ,
Nmhmittag« 4 Ukr,im Stäadehau» dahier »ffeuttich v»rge«»»l-

« eu werden.
Karlsruhe, de» 24. Februar 1877 .

Großherzogl . badische Eisenbahn-Schuldeu-
TilgungS - Kaffc.

Helm .
L4S1 . K,rl » r « he .

Großh . Bad . Staats-
Gsenbahnm.

. Zar sldtemicheu BerbaudSverkehre, i«
Vadisch-Batzrischea Verkehr ri» Würzburg
uud ri » Kvnstauz, in Maunheiw -Rordbatz-
rischen Be,kehre ri» Würzburg uo», i«
Mauuheim . Südbatzrischen Bei kehre riu
Vruchsal- Mm wird mit Wirkung vom 1.
März l. I « . an der Artikel „Sägmehl "

(Sägespähae ) vei Austiefernag von 10,vÜv
Kilogr. pro Wogen oder bei Frachtzahluu »
für diese» Gewicht zu den sür „ Nutzholz"
bestehenden Frachtsätzen abg, fertigt.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1877.
Geueral -Direkriou.

L.486 . 1. Rr . 23S. Müllheim .

. Bad. StaatS-
isenbahnen.-

im — Mülhtts «
und

Leopoldshöhe—St. Ludwig.
Häherem Aufträge zu Folge vergeben wir

die Lieferung und Aufftellnag de» eiserue«
Ueberbaue» der « rücken der oben genannte «
beiden Bahnlinien , und zwar für eine solche
von 50 Meter Spannweite »nd für fünf
»an kleineren Spannweiten mit einem uu-
gesähren Eesammtgewicht von 165,000 Klo.
Schmied- und 4000 Klo. Gußeisen.

Lusttrogende Fabriken fordern wir a«f,
die auf unserem Bureau , Hotel Kittler
am Vahuhos« , »«fliegend«» Pläur , Se»
wichtSberechnnngeu und Bediugnistheftr
einzaseheu und ihr« Angebote bi» lärmstea»

Dteustagdrn 13. März ». I . ,
Vormittag » 11 Uhr ,

portofrei, versiegelt «ud mit entsprechender
Aufschrift versehen anher etnzuseadea.

Müllhrim, den 22. Februar 1877 .
Großh . Eisendahubau-Jnsprktiou.

M.92. Rr . 2598. Konstanz . I «
»er Baut gegen Zimmermeister Nepomuk
Schneid er vou hier werde« alle Diejeni¬
ge« , welche ihre Forderungenbi» zur heu¬
tigen Tagfahrt nicht angemeldet haben, von
der »orhaudeneu Masse anSgeschlaffe ».

Konstaaz, de» 14. Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schönte .

Stuttgart . Verakkor-
dirung von Eisenbahu-

bauarbeiten.
Zu Ausführung der Hellbraun —Lppinger

Bahn (Strecke von Heilbrona bi» Schwai¬
gern) werde« mit höherer Ermächtigung die
Arbeiten vom 4. SrdritSloo » der Baasectio «
Hellbroun zur Submission auSgeboteu.

Diese» Arbeit- looS beginnt bei Rr . 914-*"
aus der Markung Schlachtern uud endigt bei
Nr . 110 auf der Markuug Schwaigern .

Dasselbe ist 1850 Meter lang.
Die Arbeiten find nach dem Voranschläge

folgendermaßen derechuet:
« . Pf.

1. Lrdarbeiteu iacl. allge¬
meiner Zubereitung der
vaustell . 73,825 . 3S

2. « rücke» u. Durchläffe . 17^ 83. 41
8. Straßeabauteu . . . 29,998 . 79
4. Grab-,Maurer-, Stein-

Hauer -, Vtzpser - uud
Zimmerarbeit am Wär-
trrbauS Rr . 9 . . . 4Z58. —

zasammea . 12S085. d»
Die Plaue, Voranschläge und Bedingniß -

hefte können bei dem Eisendahnbauamt Heit -
braun eiugesehea werden.

Liebhaber za Ueberuahme dieser Arbeiten
haben ihre Angebote , welch« den Abstreich
au den Voranschlag-Preise » iu Prozenten
auSgedrückt enthalten müssen , unter An¬
schluß von vermögen»- und KähigkeitSzeux -
«issea schriftlich , vrrfiegelt »nd m,t der Anl -
schrift :

Angebot zu de« . Sauarbeiten im
4. ArbettSloog der Banseetioa Heil¬bronn

»ersehe«, späteste «» bis
Donnerst, , de « 8. Rär , 1877,

Mittag , 12 Uhr ,bei der «oterzeichuete« Stell« einzureichen.
An demselbenTage, Nachmittag» 4 Uhr,

findet di« urkundliche Eröffnungder eioge-
laufeuea Offert « statt , welcher die Submit¬
tenten auwohuen können.

Stuttgart , den 20. Februar 1877.
Königl. Würlt . Eisenbahnbau -Tommisfiml .

I B.
Oberstnauzrach
Gruudler .

L.487 . 1. Zeitler .
Druck nnh Bjerlag her G. Braua ' stchr« Hpfbn .chhruckereß. (Mit einer Beilage.)
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